
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Neue Zeitung für das Großherzogthum Oldenburg.
1887-1890

1889

27.6.1889 (No. 343)

urn:nbn:de:gbv:45:1-980595

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-980595


Die

u Zettung " erscheint

gentlich 3 mal , Diens

tags . Donnerstags und

Sonnabends .

№ 343 .

Neue Zeitung
Bierteljährlicher

Abonnementspreis 1,35

Mart , resp . 1,50 Mart .

Inseratenpreis für die

breigespaltene Zeile

15 Pfg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Pränumerations -Einladung .

P

Wir erlauben uns zum Abonnement für

das 3. Quurtal der ,,Neuen Zeitung " hiermit
ergebenst einzuladen . DieDie Neue Zeitung "
wird wie seither unerschrocken und unbeirrt

seinen fortschrittlich und liberalen Standpunkt
behaupten und von diesem ausgehend , alle po¬

lischen Fragen behandeln ; zur politischen Auf¬
flärung des Volkes und Vertheidigung der

Volksrechte nach Kräften beitragen . Ferner
werden wir von allen politischen Tagesneuig¬
keiten in möglichster Kürze Mittheilung ma¬
chen , den engeren vaterländischen und lokalen
Verhältnissen besondere Aufmerksamkeit schen¬
ken und auch für Unterhaltungsstoff , sowie
gute , spannende Romane Sorge tragen .

17Der Neuen Zeitung " wird wöchentlich

eine Gratis - Unterhaltungs - Beilage beige
geben und kostet das Abonnement vierteljähr

lich Mk. 1. 25, resp. Mt. 1 50 mit Postaufschlag .
Unsere geehrten Parteigenossen und Mit¬

arbeiter ersuchen wir , im Interesse der guten
Sache für die Verbreitung des Blattes nach
besten Kräften thätig zu sein .

Die Expedition der „ Neuen Zeitung ,
für das Großh . Oldenburg .

Der Conflikt mit der Schweiz.
Es wäre höchst naiv , wenn man annehmen

wollte , daß der Fall Wohlgemuth mit der Schweiz nur
ein Zwischenfall ist , durch Zufall herbeigeführt , von Nie¬
manden vorausgesehen und für dessen Verlauf nicht be¬

stimmte Maßregeln in Aussicht genommen wurden .
Fürst Bismarck ist kein Zufallspolitiker , weßhalb

ihn auch ganz bestimmt der Fall Wohlgemuth nicht
überraschte ; ein solcher Fall konnte selbst von einem nicht
Eingeweihten bei der scharfen Ueberwachung , welcher
die Sozialdemokraten im In - und Ausland unterworfen
find und bei dem Treiben des Lockspißelthums voraus¬
gesehen werden .

Das Vorgehen gegen die Schweiz hängt vollständig
mit den Maßregeln , welche gegen die Sozialdemokraten
seit einem Jahrzehnt in Scene gefeßt werden, zusammen .

Die Schweiz wird von Fürst Bismarck als der
Herd der Socialdemokratie angesehen .

Ohne darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Schweiz
als demokratisches Land und als Republik gezwungen
ist , allen politischen Parteien , so weit sie sich nicht gegen
das Gesetz vergehen , gleich freien Spielraum zu lassen ,
wird die Schweiz der Vorwurf gemacht , daß sie den
Umsturzparteien freien Spielraum gewähre und sie so¬
gar unterstüße , obgleich dieselbe zahlreiche Ausländer

Deutsche und Russen in der legten Zeit ausgewiesen
hat , unter denen aber auch viele deutsche und russische
Lockspigel waren .

Troß dieser Thatsache haben sich die Zwischenfälle
gemehrt und es ist jedenfalls darauf abgesehen , das
Asylrecht der Schweiz , wenn nicht auf direkte , so doch
auf indirekte Weise dadurch zu beschränken , daß man sie
veranlaßt , von ihrem Ausweisungsrecht und der Aus¬
lieferungspflicht insbesondere gegen die Socialdemokraten ,
einen ausgedehnteren Gebrauch zu machen . Geht die

Schweiz darauf ein, so ist dagegen nichts zu erinnern,
obgleich anzunehmen ist, daß dies nicht der Fall sein
wird . Die Promptheit aber , mit welcher es Fürst
Bismarck gelang , den Hauptträger politischer Reaktion:
Rußland , sowie das aus den Banden pfäffischer und
feudaler Herrschaft kaum sich heraus gewickelte Dester¬
reich für einen Collectivschrift gegen die Schweiz zu ge¬
winnen , läßt vermuthen , daß die Sache nicht unvorbe =
reitet kam , und der Fall Wohlgemuth nur ein Steinchen
war , der die Affaire ins Rollen brachte .

Erwägt man ferner den Umstand , daß ein Gesetz
entwurf geplant ist und von den offiziösen und Cartell¬
blättern schon empfohlen wurde , nach welchem ein Deut¬
scher auch strafbar ist, wenn er ein nach deutschem Gesetz

Donnerstag den 27 . Juni .

-

strafbares Vergehen oder Verbrechen im Ausland be¬

gangen hat , so leuchtet das Vorgehen gegen die Schweiz
noch mehr ein . Man will mit der Schweiz jedenfalls

ein Abkommen treffen, wodurch das in Aussicht ge¬
nommene Gesetz nicht illusorisch wird und dazu soll jetzt
der Boden geebnet werden .

Wenn

Vieles was in Deutschland als strafbar angesehen
wird, und was insbesondere nach dem Socialistengefeß
strafbar ist, ist in der Schweiz nicht strafbar .
z . B. sich Jemand in der Schweiz über monarchische
Einrichtungen in einer Weise äußert , welche Aeußerung
das deutsche Gesetz als strafbar ansieht, so könnte dieser
Jemand , wenn er ein Deutscher ist und wenn diese

Aeußerungzur Anzeige kommt, auf Grund der Aussagen
angeklagt und verurtheilt werden und die Schweiz wäre
genöthigt , den Betreffenden auszuweisen oder auszuliefern ;
das gleiche ist der Fall bei dem Begriff Geheimbündelei
2c. 2c. Nachdem anzunehmen ist, daß weder Desterreich
noch Rußland sich weigern werden , auf Gegenseitigkeit
beruhende verschärfte Maßregeln gegen die deutschen
Socialdemokraten auszuüben , so läßt sich dies von der

Schweiz nicht voraussehen , und wenn das geplante ver¬
schärfte Gesez gegen Deutsche im Ausland Wirkung

haben soll, so muß doch auch das Ausland diese Wirk¬
samkeit ermöglichen . Dazu bedarf es eines besonderen
Abkommens mit dem Ausland und dafür wird der Schweiz

gegenüber schon heute mit solcher Wucht auf dem § 2
des Niederlassungsvertrages herumgeritten .

-

1889 .

Grubenvorständen ein Dorn im Auge . Grubenbeamte
sagten , derselbe verstände nichts von Arbeiterbehandlung .

Die Zeit werde kommen , in welcher man zu einem

Manne wie Dr . Hammacher , der viele Jahre seines

Lebens dem Wohle der Industrie geopsert habe, sagen
werde : „ Der Mohr kann gehen !" Es wurde eine Ne¬

solution angenommen , sich dem allgemeinen Knappen¬
verein Schlägel und Eisen auzuſchließen Man fprach
fich ferner dafür aus , daß die Belegschaften berechtigt
sind, die zur Untersuchung heranziehenden Deputiren
selbst zu wählen.

Noch rechtzeitig vor den Reichstagswahlen wird in¬
nerhalb der nationalliberalen Partei eine Forderung
erhoben , auf welche die Aufmerksamkeit in Wählerkrei¬

sen nicht scharf genug gelenkt werden kann . Der

Reichstagabgeordnete Dechelhäuser . der unter den Na¬
tionalliberalen als ein besonderer Sachverständiger in

Arbeiterfragen gilt , und wegen seiner hervorragenden
Arbeiterfreundlichkeit von seinen Parteigenossen über

die Hutschnur gelobt und gepriesen wird , hat einem

Artikel der von ihm ressortirenden ,, Deutschen Arbeiter¬

zeitung " unter Bezugnahme auf die Erscheinungen
bei der jüngsten Lohnbewegung die Einführung einer
strafrechtlichen Verfolgung des Kontraktbruchs erörtert

und ist solcher Einf ag nicht abgeneigt , mindestens
für solche Berufskategorien , wo die Folgen eines Stri¬
fes , wie im Kohlenbergbau , tief in das ganze wirt¬

schaftliche Leben der Nation eingreifen und wo jeder

strifende Arbeiter so viele andere Arbeiter außer Brod

setzt . "
Man sieht daher , daß das ganze Vorgehen eine

Masche in dem Neß ist, gesponnen gegen dieSocialdemo
kratie . Leider hat Fürst Bismarck die Sozialdemokratie
selbst groß gezogen ; er hat die Socialdemokratie ausdings
gespielt gegen den Liberalismus . Der nachhaltigste Gegner
der Sozialdemokratie , der Liberalismus , welcher dem

Reichstanzler unbequem wurde , ist allerdings zertrümmert ;
aber die Geister die er gerufen , wird der Reichskanzler nicht
los : die Socialdemokratie ist besonders jest , nachdem Bis¬
marck , wie der Socialdemokrat Bebel selbst im Reichstag
hervorgehoben , in die von den Socialdemokraten geplan :

ten Bahnen des Staatsfocialismus eingetreten , unaus¬
rottbar und deshalb dürften auch alle Maßregeln ,
welche auf die Verfolgung der Socialdemokratie im
Ausland hinauslaufen , fruchtlos sein .

Politische Tagesfdiau .
Es zeigt sich, daß ebenso, wie in Ostafrika

und Samoa der Handel mit diesen Gebietstheilen fast
vollständig vernichtet wurde , auch durch das neueste
Vorgehen der Reichsregierung gegen die Schweiz und

das Schimpfen der Reptilienpresse gegen dieselbe die
Industrie und der Handel sehr geschädigt werden . Die

Frff . 3tg ." und „ Volksztg. " bringen zahlreiche Belege.
Nachstehende Karte dürfte besonders interessant sein :

, ,Unsere , Ihrem Herrn T. gegebene Kommission

bitten wir zu annulliren . Die Art und Weise , wie

Ihre Reptilienpresse sowohl als auch gewisse , leitende

Persönlichkeiten ohne alle und jede Ursache gegen die

Schweiz auftreten , veranlaßt die hiesige Geschäfts¬

welt, ihren Bedarf an Waaren so lange anderwärts

zu decken, bis wir von unseren deutschen Nachbarn

wieder anständig behandelt werden . Wir würden

Ihnen dringend rathen , Herrn T. aus der Schweiz

zurückzurufen, wo die Deutschen ja nach Ihren Zei¬
tungen vogelfrei sein sollen .

Achtungsvoll Staub u . Ko ."

Der Empfänger dieser Karte , ein angesehener Ber¬

liner Fabrikant , schreibt der Volksztg. " dazu : „Seit
achtzehn Jahren stand ich mit dieser Firma in" den
besten Beziehungen, während sie jetzt einen bereits er =
theilten Auftrag annullirt . Weitere Annullationen wer

den folgen, wie mir mein Reisender schreibt. So ist es
mir und Anderen schon in Frankreich , Desterreich, Ruß¬
land ergangen , nun tritt auch die Schweiz hinzu. Das
Treiben der Preßkosaken raubt uns ein Absaßgebiet nach
dem andern . "

Eine Versammlung von 800 Bergleuten
fand am Sonnabend in Essen statt unter dem Borsitz
des Berginvaliden Eckhardt. Die Verhandlungen er¬
gaben lebhafte Klagen der Vergleute über die Art der

Behandlung , die jeßt schlimmer sei wie früher . Selbst
die Bemühungen des Dr. Hammacher , seien vielendie Bemühungen des Dr . Hammacher , seien vielen

Hierzu eine Beilage .

|

Wir lasen vor Kurzem in einem politisch aller¬

vollständig farblosen Blatte , daß man in Eng¬
land durchaus die von der deutschen Regierung der
Schweiz gegenüber vertretenen Ansichten theile und er¬

wähnt als Beweis einen Artikel der „ St . James Ga¬

zette " . Das ist gerade so, als wenn man in England die

„ Kreuzzeitung " als Ausfluß der öffentlichen Meinung
Deutschlands citirte , wenn dieselbe eine erzreactionäre
Maßregel der Regierung vertheidigt . Die „ Kreuzztg . "
fennt man in Deutschland als das reaktionärste Junker¬

blatt und die St . James - Gazette fennt man in Eng¬
land als das reaktionärste Hochtory -Blatt . So sucht

man das Volk zu betölpeln .

- Die Thronrede des Kaisers von Desterreich

scheint in Petersburg etwas verschnupft zu haben , ein¬

mal weil den serbischen Regenten der Wink gegeben

wurde , hübsch artig zu sein , und dann , weil in dieser
Thronrede Bulgarien , trotzdem der Fürst von den Groß¬
mächten nicht anerkannt ist, und das Rußland als einen
Herd der Anarchie hinzustellen beliebt , ein Lob ertheilte

für die Ordnung nnd ruhige Entwicklung ihrer Ange¬
legenheit .legenheit . Das ist ein fleiner Merks auf den Toast

des Czaren .

Aus dem Reidie .

Berlin . Der bekannte Scharfrichter Krauts , der

in einem Streite mit einem seiner Gehülfen diesen miß¬

handelt hat , so daß er an den Folgen der Mißhand¬

lung gestorben ist, ist von den Geschworenen heute fret¬

gesprochen worden .
Stuttgart , 24 . Juni . Das heute Abend im Hof¬

theater stattgefundene Huldigungsfest nahm einen

glänzenden Verlauf . Der König , die Königin , der ge=

sammte Hof , der Großfürst -Thronfolger von Rußland ,

der Großherzog von Hessen und alle weiteren bereits

anwesenden Fürstlichkeiten und Vertreter fremder Staaten ,

die Generalität, die Minister 2c. erschienen in dem

prachtvoll dekorirten und beleuchteten Hause, das eine
große Gesellschaft, die Damen in glänzenden Toiletten ,

füllte . Das Fest eröffnete der Prinz von Weimar mit

einem Hoch auf den König . Es folgte dann ein Fest¬

spiel von Otto Baisch, welches das schwäbische Volks¬
leben und Bilder aus der württembergischen Geschichte

vorführt , und in einer Huldigung für das königliche

Jubelpaar ausklingt . Die damit verbundenen lebenden

Bilder , arrangirt von unseren ersten Künstlern Rustige ,

Schraudolph, Kappis, Keller, Huthsteiner, Stier u. A.

machten einen nachhaltigen Eindruck , insbesondere auch

die Schlacht bei Champigny , arrangirt von Faber du

Faur . An das Festspiel schloß sich ein Ball und ita¬

lienische Nacht in der angrenzenden Parkstraße an , in



welcher auch Büffets aufgestellt waren . Das ganze
Arrangement war künstlerisch wohl gelungen . Der
Verein zur Förderung der Kunst hat mit diesem Feste ,
melches einen Glanzpunkt der Jubiläumsfeier bedeutet .
viel Ehre eingelegt .

25 . Juni . Die Begrüßung des Kaisers , der
Kaiserin und des Königs von Sachsen durch das Königs¬
paar im Schlosse trug einen sehr herzlichen Charakter ;
das Königspaar war von sämmtlichen Prinzessinnen
umgeben .

Ausland .

Oesterreich . Wien , 25 . Juni . Das rumänische
Königspaar und der Thronfolger besuchten Vormittags
in Trauerkleidung die Kapuzinerg uft und verweilten
längere Zeit in stiller Andacht am Sarge des Kron¬

prinzen Rudolf , wo kurz vorher der rumänische Ge :

sandte einen Kranz niedergelegt hatte . Im Laufe des

Vormittags besuchten die Erzherzöge Albrecht , Wilhelm
und Rainer die rumänischen Fürstlichkeiten , die Mittags
vom Kaiser empfangen wurden . Nachmittags 1 Uhr
stattete der Kaiser seinen Gegenbesuch ab .

In Rudolfsthal ( Bosnien ) wurde vorgestern
in Anwesenheit des deutschen Konsuls von Derzen
( Serajewo ) und der Epißen der Behörden die erste

evangelische Kirche Bosniens durch den Agramer Pfarrer
Kolatschek feierlich eingeweiht .

Italien . Rom , 25 . Juni . Vor einiger Zeit
meldete ich , Kaiser Wilhelm beabsichtige , einen Theil
des Sommers in Italien verbringen zu wollen . Die
Nachricht wird jetzt offiziös bestätigt . Der Kaiser und
die Kaiserin würden danach zuerst in privater Form
das Königspaar in Monza besuchen und darauf ihren
Aufenthalt in Rom und Neapel nehmen und von hier
sich nach Athen begeben .

Land und Forstwirthschaft , sowie der technischen Neben =
gewerbe , Molkerei , Ziegel - und Torffabrikation ver¬
bunden . Da in dieser Abtheilung , besonders aber in der
für Produkte der Molkerei , bis jetzt wenig Anmeldungen
vorliegen , so dürfte es am Plage sein , darauf aufmerk
sam zu machen , daß das Interesse . melches das con¬
sumirende Publikum unseren Molkerei Erzeugnissen zu¬
mendet , es in hohem Grade wünschenswerth erscheinen
läßt , daß die Producenten unseres Landes mit ihren
Produkten , insbesondere der vielbegehrten Butter , die
Ausstellung beschicken und dazu beitragen , unsere
Leistungsfähigkeit auf diesent Gebiete gehörig vor Augen
zu führen . Die Anmeldung ist bis zum 1. Julijbeim Central¬
Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts Gesellschaft ,
von welchem Anmeldescheine zu beziehen sind , zu be =
wirken .

- -

*

*
*

z Zwei Arbeiter , welche in Nordenham an einem
Bau beschäftigt waren , hatten am Dienstag Vormittag
das Unglück , von dem Bau herunter zu fallen . Die :

selben wurden bereits sofort nach Oldenburg transpor
tirt und vom Bahnhofe aus mittelst Krankenkorb nach
dem hiesigen Hospital geschafft. Dieselben sollen sehr
schwere Verlegungen davon getragen haben .

*
*

*

c Zu dem am 6. 7. und 8. Juli in Bremer¬
haven stattfindenden Turnfeste des 5. Kreises der Deut¬
schen Turnerschaft , den die Turnvereine der Niederweser

und Ems angehören , haben vom Oldenburger Turner¬
bund reichlich 50 Theilnehmer sich gemeldet . Von

diesen wird der größte Theil am Sonnabend nach Bre¬
merhaven reisen , während der kleinere Theil erst am

Sonntag Morgen folgen wird . Diesen wird Gelegen =
heit geboten , gegen 9 Morgens in Bremerhaven anzu¬
kommen und zwar unter Benutzung des für die Els :
flether und Berner Turner gecharterten Dampfers , mel¬
cher um 61 Uhr aus Elsfleth abfahren wird . Da

nun ein Eisenbahnzug Elsfleth so früh nicht erreicht ,
so muß schon etwa um 4 Uhr per Wagen hier abge¬

In der von uns bereits veröffent
lichten Liste der Kampfrichter ist irrthümlich nicht mit
aufgeführt , Dümeland , Oldenburg (Versehen des
Segers ) Die Wahl der Abgeordneten zum Turntage ,
sowie die Wahl des Fahnenträgers und seiner Begleiter
findet am Freitag Abend in der Turnhalle statt .

Bulgarien . Belgrad , 25. Juni . Die Thron¬
rede des Kaisers von Oesterreich rief in den serbischen

Regierungsfreisen einen trefflichen Eindruck hervor , weil
sie beweise , daß die leitenden Kreise der benachbarten | fahren werden .
Monarchie die Entwickelung der Dinge in Serbien mit
ganz anderen Augen als die Presse anfähen und die
mittelst zahlreicher Intriguen entfachte Zeitungsheße
der letzten Tage auf das ihr gebührende Maß zurück :
führten .

#F

-

*
*

*

Dem „ W . T . " wird über die am vorigen
Sonntag hier stattgefundenen Radfahrerversammlung
geschrieben : Gestern tagte hier die zweite Versamm¬
lung der Delegirten der verschiebenen Radfahrer Vereine

des Landes . Vertreten waren die Klubs Unterweser

Delmenhorst , Wilhelmshaven und Oldenburg . Auf
Grund der vorgelegten Statuten wurde die geplante
Vereinigung der Radfahrer des Herzogthums Olden¬
burg und der angrenzenden Landestheile ins Leben
gerufen . Zweck derselben ist die Pflege des kamerad¬

Shweiz . Wie ungerechtfertigt die Klagen der deut¬
schen Regierung sind , weist die N. 3. Zeitung " nach ,
indem fie darauf hinweist , daß nac ) Art . 42 des eid¬
genössischen Bundesstrafrechts öffentliche Beschimpfun
gen eines fremden Volks oder seines Souveräns oder

einer fremden Regierung mit Geldstrafe bis zu 2000
Frts . und Gefängniß bis zu 6 Monaten bestraft wer =
ben fönnen auf Verlangen der betreffenden Regierung .

Warum hat die deutsche Regierung niemals von die¬
fem Paragraphen Gebrauch gemacht , der ihr wohl
bekannt war ? Daß ihr Recht geworden wäre , hat
der Fall Schill bewiesen , in welchem die Eidgenossenschaftlichen Verkehrs , gemeinsame Ausfahrten per Nad
schaft wegen eines ebenso läppischen als gemeinen
Fastnachtsgedichtes , das einen unreisen Jüngling zum
Verfasser hatte , den ganzen Apparat ihrer Assisen auf¬
bot , und der Urheber zu einer empfindlichen Geldbuße
verurteilt wurde . Neben dem richterlichen Verfahren
giebt es bei uns auch ein administratives , und es un =
terliegt gar keinem Zweifel , daß der Bundesrath ge =
genüber den Leitern des „ Sozialdemokrat " , unter de
nen man wohl die Leitung der deutschen Sozialdemo¬
kratie aus der Schweiz " zu verstehen hat , schon vor
Jahren von den ihm nach Art . 70 der Bundesverfassung
zustehenden Kompetenzen Gebrauch gemacht haben würde ,
wenn ihm Deutschland durch seine Klage in einem ef¬
latanten Falle den Anlaß dazu gegeben hätte .

Aus dem Großherzogthum .
Oldenburg , den 26 . Juni .

Zu der durch die Berufung des Herrn Dr .
Devrient an das fgl . Schauspielhaus in Berlin am hies .
großherzoglichen Theater erledigten Stelle eines Direk
tors haben sich , wie uns von gut unterrichteter Seite
mitgetheilt wird , 15 Bewerber gemeldet , worunter Na¬
men von hervorragender Bedeutung .

*

*

*
- h Die Vertrauensmänner des Vereins für den

Bau eines evangelischen Krankenhauses entledigen sich
nunmehr ihrer Aufgabe mit voller Rührigkeit . In die
meisten evangel . Familien unserer Stadt dürften die
Einladungen zum Eintritt in den Verein gelangt sein ,
verschiedene Herren können schon von ganz ansehnlichen
Erfolgen berichten , da nicht nur die Zahl der Beitreten¬
den eine große ist , sondern auch die als außerordent¬
liche Beiträge für einmal gezeichneten Summen ver¬
schiedentlich eine erfreuliche Höhe erreichen . Voraussicht¬
lich dürfte es diesem Verein in nicht zu langer Zeit ge¬
lingen , den Baufonds so erheblich vergrößert zu haben ,
daß mit Ernst an die Ausführung des Vorhabens ge =
dacht werden kann .

* **
*

- Mit der im August stattfindenden Landesthier :
schau ist bekanntlich eine Ausstellung von Produkten der

und regelmäßige Zusammenkünfte . Die erste gemein¬
same Radtour wird höchstwahrscheinlich im August nach
Hamburg zum dort stattfindenden Kongresse des Deut¬
schen Radfahrerbundes erfolgen . Zur Wahl des Vor¬
standes der neuen Vereinigung findet in nächster Zeit
noch eine dritte Versammlung und zwar in Rastede
statt . Die Zahl der der Vereinigung vorläufig bei¬
tretenden Radfahrer beträgt 100 .

* *
*

Zur Hauptköhrung der Hengste , zur Besichtigung
der Stuten , zur Eintragung von Hengsten und Stuten
in die Stammregister , zur Vertheilung der Prämien
und zur Reviſionsköhrung der Hengste sind folgende Ter¬
mine angesetzt : 1. zu Vechta , am Bahnhofe , den 11 .
Juli , Vorm . 1012 Uhr , Hengstköhrung und nach die¬
ser Stutenbesichtigung für die Aemter Cloppenburg ,
Vechta und Friesoythe : 2. zu Delmenhorst den 12 Juli
Vorm . 81/2 Uhr , Hengstköhrung und um 9 Uhr Stu¬
tenbesichtigung für die Aemter Delmenhorst und Wil¬

deshausen ; 3. zu Oldenburg den 18. Juli , Vorm . 9
Uhr , Hengstköhrung und um 11 Uhr Stutenbesichti¬
gung für die Aemter Oldenburg und Westerstede ; 4 .
zu Barel den 18. Juli , Vorm . 10 Uhr , Hengstköhrung
und um 11 Uhr Stutenbesichtigung für Amt und
Stadt Varel ; 5. zu Jever den 20 . Juli ,
Vorm . 71/2 Uhr , Hengstköhrung und um 81/2 Uhr

Stutenbesichtigung für Amt und Stadt Jever ; 6. zu
Berne den 22 . Juli , Vorm . 8 Uhr 40 Minuten ,
Stutenbesichtigung für den südlich der Hunte liegenden
Theil des Amtes Elsfleth und für die Gemeinden
Altenhuntorf , Bardenfleth und Stadt und Landgemeinde
Elsfleth ; 7. zu Stollhamm den 23 . Juli , Vorm . 9
Uhr , Stutenbesichtigung für das Amt Butjadingen ;
8. zu Rodenkirchen den 24 . Juli , Vorm . 9 Uhr , für
die Aemter Butjadingen , Brake und Elsfleth ; 9. zu
Dvelgönne den 25. Juli , Vorm . 9 Uhr , Stutenbesich¬
tigung für das Amt Brake und die unter 6 nicht genann¬
ten Gemeinden des Amtes Elsfleth ; 10. zu Oldenburg
den 7. August , Vorm . 9 Uhr , Prämien vertheilung
für Hengste und um 10 Uhr für Stuten , ev . 8 Uhr
Vorm . Revisions -Köhrung . Die Prämienstuten der

Jahre 1886 , 1887 und 1888 sind jedenorts vor den
Stutenbesichtigungen , die zur Aufnahme in das Stamm¬

register angemeldeten Pferden nach Beendigung des
Stutenbe sichtigung verzuführen .

Stadtraths - und Gesammstadtrathsßißung .
Dienstag , den 25 . Juni .

Gesammstadtrath : Als erster Punkt der Ta
gesordnung fam die Abstimmung über den Eventual
antrag Thora de betreffs des Schlachthausbaues zus
Verhandlung , laut welchem , im Falle unüberwindlicher
Schwierigkeiten der Bau auf dem Klaevemann ' schen
Plaß nicht möglich, der Gramberg ' sche Blaz accep
tirt werden solle . Vor Eintritt in die Debatte wird
ein Gesuch von 19 Fleischermeistern ye lesen , dahin
gehend , den Antrag auf ev . Erbauung des Schlacht¬
hauses auf dem Gramberg ' schen Plaße nicht anzunehmen
Herr Thora de frägt zunächst an , ob Proteste einge
laufen seien , was bejaht wurde . Herr Voß meint ,
daß dies mit der Sache nichts zu thun habe , da es sich
erst herausstellen müsse , ob die Proteste berechtigt seien .

Die proteste werden herbeigebracht ; es sind dies
seitens zweier Hausbesitzerinnen in der Karlstraße und
seitens der Bahndirektion ; doch ist aus dem Protest
nicht zu ersehen, daß die Bahndirektion auf den Bau¬
grund reflektirt , sondern nur, daß sie den Bau verhin¬
dern will , angeblich wegen der Ausdünstung , wodurch
die Passagiere belästigt werden . Es wird zur Ab¬
stimmung geschritten und der Antrag Thorade mit 11
gegen 6 Stimmen abgelehnt .

-

Dafür stimmten die Herren Roggemann , Schulze
Spieske , Thorade , Wiebking , Willers , dagegen die
Herren Bargmann , Beeck , Brandes , Bruns , tom Dieck
Haake , Högl , Lüken , Tenge , Voß , Weber . Es fehlten
Ariann , Lohse , Witte .

Hierauf wurde der Antrag des Magistrats betr .
die Bewilligung von 586 Mt . 65 Pfg ., für Vorarbeiten
für das Schlachthaus angenommen .

2. Der Nachtrag zum Register betr . Ansehung von
Militärpersonen zu Gemeindeabgaben wurde entgegenge
nommen .

Stadtrath : 1. wurden zur Erbaung der
neuen Stadtmädchenschule 66 000 Mt . bewilligt ;

2. für die zu den Kanalisationsarbeiten nöthige
technische Hülfskraft für weitere 2 Monate wurden 560
Dif . bewilligt .

3. Eine Anfrage des Herrn Spieske betreffend
die Wasserleitung wurde durch Verlesen eines Briefes
seitens eines der Concessionsinhaber , welcher dere

baldige Finanzirung und Realisirung in Aussicht stellt ,
erledigt . Hierauf folgt noch eine Mittheilung in
vertraulicher Situng .

Schwurgericht .
Sigung vom 24 . Juni .

In der am 16 . März stattgehabten Hauptverhand¬
lung vor der Straffammer gegen den Dienstknecht
Munderloh , den Haussohn Mönnich und den Haussohn
Röver , welche angeklagt waren , auf dem Wege von Holle
nach Bäke an zwei Brücken die Geländer abgebrochen
zu haben , was dieselben leugneten , hatte der Angeklagte
Albers als Entlastungszeuge eidlich bezeugt , daß er
später als Obengenannte die Brücke passirt sei , aber
nicht bemerkt habe , daß die Geländer gefehlt hätten ; er
glaube , daß die Geländer noch daran waren ; während
er später dem Gensdarmen gestand , daß er das Fehlen
der Geländer bemerkt habe . Infolgedessen stand Albers
wegen Meineids heute vor dem Schwurgericht ; und
wurde derselbe , , obgleich er sein früheres Geständniß
wiederries , nach Aufnahme der Zeugenaussagen , aus
denen hervorging , daß Albers wußte , daß die Geländer
fehlten , von den Geschworenen des fahrlässigen Meineids
( Die Anklage der Staatsanwaltschaft lautete auf missent¬
lichen Meineid ) schuldig erkannt und zu einer Gefängniß¬
strafe von 9 Monaten ( auf welche 3 Monat Unter¬
suchungshaft abgehen ) verurtheilt . In der zweiten
Sigung Nachm . 5 Uhr . fand unter Ausschluß der

Deffentlichkeit die Verhandlung gegen die Dienstmagb
Anna Ortmann wegen Kindesmord statt . Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage und wurde die An¬
geflagte unter Annahme mildernder Umstände zu 1 Jahr
Gefängniß , von welchem 2 Monat Untersuchungshaft
abgerechnet werden , verurtheilt .

In der heutigen Sigung wurde der Maler Carl
Heinrich Johann Present , welcher , 26 Jahre alt ,
bereits 25 mal abgestraft ist , wegen Naubs zu 7 Jah¬
ren Zuchthaus verurtheilt . Derselbe hatte in Gemein¬

schaft mit dem Matrofen Rausch und einem angeblichen
Russen , den Maurer Gerd Jac . Buß aus Emden , nach¬
dent derselbe ihnen mehrmals die Zeche zahlte , wodurch
sie die Gewißheit erlangten , daß Buß viel Geld habe ,
in der Gegend von Borlapp beraubt , indem sie sich
seiner im Stiefel befindlichen Baarschaft von 60 Mk .

bemächtigten . Present , der früher leugnete , ist heute

geständig . Von seinen Complicen ist Rasch durch

das Militärgericht abgeurtheilt , während der angebliche
Busse flüchtig ist .

-

-

Der wegen Meineids angeklagte Arbeiter Hermann
Hinr . Witte aus Delmenhorst , dessen Familie während
feines Aufenthalts in der Strafanstalt Vechta unters

stügungsbedürftig wurde und von Delmenhorst Unter¬
stüßung erhielt , welche jedoch , da er eidlich bezeugte ,



faß er in Ganderkesee wohnhaft war und in Delmen

horst nur eine Schlafstelle hatte , Ersazansprüche an die

Gemeinde G. machte , wurde freigesprochen , da sich dessen
Aussagen nur theilweise als unrichtig herausstellten .

*

-

*
*

Oldenburg . Am Dienstag früh halb 6 Uhr rannte ein
Pferd in gestrecktem Galopp mit einem Wagen über

den Damm , als es plößlich beim Schloß an eine Gas¬

laterne rannte und Pferd und Wagen und Führer sich
auf der Straße wälzten . Das Pferd war auf dem

Rücken zu fallen gekommen ; der Mann , der sich ver¬

muthlich an dem Wagen anschlug , welcher in Trümmern
lag , wies einige Wunden auf , welche stark bluteten , doch

schien er nicht gefährlich verlegt . Am schlechtesten
fam , wie bereits erwähnt , der Wagen weg , der in

Trümmer ging , während das Pferd , wie es schien ,

außer einigen Hautabschürfungen keinen Schaden davon

getragen haben soll .

-

(/ Auguftfehn . Ein Beitrag zum Capitel
„ Die Bedürfnißfrage beim Wirthschaftsces =

sionswesen . " N. N. hierselbst wurde im Jahre 1869

in einem zu diesem Zweck erbauten massiven Gebäude ,

dessen Herstellung ca. 3000 Thlr . betru zen , als zweiter
Gastwirth concessionirt . In Folge persönlicher und

häuslicher Verhältnisse verpachtete er auf Mai 1877

seine Wirthschaft und bezog ein anderes , ebenfalls neu
erbautes Haus . Da der Pächter sich aber zum Wirth
nicht eignete, entließ N. N. denselben vor abgelaufener
Pachtzeit aus seiner Besizung und verpachtete dieselbe
zum Antritt auf Herbst 1878 an einen jungen Kauf¬

mann aus Burhave . Ihr gemeinschaftliches Gesuch blieb

lange ohne Resolution , endlich erfolgte sehr spät ab¬
mangelnden Bedürfnisses !!schlägiger Bescheid wegen

Der Herr Gemeindevorsteher Th . hatte es nicht für

gut befunden, die Sache dem Gemeinderath zur Beur¬
Was der Herr berichtet hat ,theilung zu unterbreiten .

ist nicht bekannt geworden ; der amtsseitige abschlägige
Bescheid läßt aber Schlüsse ziehen . Der Pächter trat

in Folge dieses Bescheides zurück , N. N. aber legte
Recurs beim Ministerium ein und erhielt , nach Ver .

ursa chung großer pecuniärer Nachtheile

und Kosten am 22 . März 1879 die Concession

auf seinen Namen wieder und mußte so gegen Wunsch
und Interesse , um seinen Grundbesig nicht ganz zu ent¬

werthen , wieder selbst Wirth sein . Bemerkt sei hierzu

noch , daß N. N. ohne jegliches eigenes Vermögen war ,

alles verzinsen mußte , und seine Gebäude den Brand¬

kassenwerth von 4500 Mt . erreichten , als ihn diese harte

Entscheidung traf . Ein anderes Bild ! Im Herbst 1888

gieng die hiesige Mühlenbesißung in anderen Besitz über .

Mit derselben war seit etwa 10 Jahren eine bescheidene
Schenke verbunden . Der neue Besizer sucht um die

Concession zur Wirtschaft nach, Herr Gemeindevorsteher
Th . befragt feierlichst den Gemeinderath und das Schluß:
tableau war : Die Mühlenschenke wird als ein Bedürf

niß angesehen und ohne jedes Hinderniß bewilligt . Bemerkt
sei noch , daß das Mühlenhaus ein sehr primitiver Bau

ist , keinen Keller hat und höchstens einen Werth von

800 Mart präsentirt ! Wenn diese Zeilen der Offent :
lichkeit übergeben werden , so geschieht es nicht aus per¬

sönlichen Nücksichten , sondern um die verschiedenartige

Auffassung und Behandlung solcher Fragen Jedermann
vor Augen zu führen , sowie klar zu stellen, wie sehr
solche Maßnahmen geeignet sind , Leute zu ruiniren .

(/ pen . Das am vorigen Sonntag stattgefundene
Sängerfest nahm einen sehr guten Verlauf . Vou aus¬

wärtigen Sängern waren Gesangvereine aus Zwischen¬
ahn , Wiefelstede , Westerstede , Linswege und Hüllstede an¬
wesend . Nach dem stattlichen Festzug durch die ge¬
schmückten Straßen begann das eigentliche Gesangsfest im
Oltmann ' schen Garten , woselbst die verschiedenen Ge¬

sangvereine sowohl einzeln als im Gesammtchor sich

hören ließen und ein ebenso dankbares als begeistertes

Publikum fanden . Den Schluß bildete den Sän =

gern zum Vergnügen , den Damen zu Gefall , trop

Hize und troz Echwitzen ein fröhlicher Sängerball .

Von unserem Correspondenten geht uns folgender Be¬
richt zu : A pen . Das hier am 23. Juni abgehaltene
Sängerfest hatte bei dem herrlichen Wetter einen sehr

schönen Verlauf . Unser Ort hatte sich , was allseitig
rühmlichst anerkannt wurde , aufs Prächtigste geschmückt
und hatte sich von nah und fern eine imposante Men¬

schenmenge im Oltmann ' schen Garten zusammengefunden ,
um zu hören , was die ammerländischen Singvereine
einzeln sowie im Chor zu leisten vermögen . Am mei¬
ften Effekt machte wohl das von der Augustfehner , Con¬
cordia " vorgetragene Sololied „ Carnevalsschwänke " ,
von Schreiner , während das von dem Westersteder Ver¬

ein , der nur als Loppelquartett auftrat , vorgetragene
Weh , daß wir scheiden müssen . " von Joh . Kinkel , als

am erattesten gesungen , allgemein gerühmt wurde .
Uebrigens hatte sich Herr Oltmanns ein vorzügliches
Zwischenahner Festbier angeschafft , das gerne getrunken
wurde , nur ließ die Bedienung sehr viel zu wünschen
übrig ; es hätte an viel mehr Stellen ein Faß aufge¬
legt werden müssen , wenn der Durst der zahlreichen Fest¬
gäste hätte befriedigt werden sollen .

[ Zwischenahn . Am legten Sonntag fand hier
wieder ein kolossaler Fremdenandrang statt . Unter

anderen traf auch der östliche Bürgerverein aus Bre =

men um 2 Uhr Nachmittags per Ertrazug hier ein .
Am folgenden Sonntag wird eine Gesellschaft Eisen¬
bahner mit Familie , sowie der Gesangverein „ Neue
Liedertafel " aus Bremen , Zwischenahn besuchen .
Zu dem Bundeskriegerfeste in Berne fährt der hiesige
Kriegerverein am Sonntag mit dem 7 Uhr Zuge Mor¬
gens ab . Der Edewechter Verein wird alsdann eben¬
falls abfahren .

1 Elsfleth , Wie zur Zeit des Kampfgenossen Bun
desfestes haben auch gelegentlich des Sängerfestes des
Unterweser Sängerbundes zahlreiche Danksagungen aus :
wärtiger Sänger den Beweis geliefert , daß Elsfleth den¬

selben einen guten Empfang bereitet . Das Fest wird
aber auch in Elsfleth stets eine freudige Erinnerung
bleiben .

- Vorgestern Abend fand man die Ehefrau Fre¬
richs aus Eggelogerfeld in einer Viehtränke in der

Man vermuthet , daßNähe ihres Hauses todt vor. Man vermuthet, daß
die Verstorbene in einem Anfall DON Fall
sucht , woran ste schon längere Zeit gelitten , verun¬
glückt ist . ( A. )

m Brake , den 24 . Juni . Durch Herrn Ober¬
firchenrath Hansen Oldenburg wurde gestern unter
Assistenz des Hrn . Kirchenrath Harbers , Hammelwarden ,
und den Hrn . Pf . Schauenberg , Golzwarden , unser
neuer Prediger Herr Pf . Beuelshausen in sein Amt

eingeführt. Die Kirche war festlich geschmückt. Gestern
herrschte hier ein recht reger Fremdenverkehr , so daß esherrschte hier ein recht reger Fremdenverkehr , so daß es
in den Gärten an der Weser sehr belebt war . Der

literarische Verein von Bremen war mit über 100 Per¬

sonen gekommen. Brake ist in den leßten Jahren immersonen gekommen . Brake ist in den leßten Jahren immer
mehr der Zielpunkt für Vergnügungszügler geworden ;
in der That wird es in unserem Lande wenige Orte

geben, die einen angenehmeren Aufenthalt bieten, als ihn
die Gärten des Victoria - Hotel " und das „ Hotel Wil :

kens" zumal bei Hochwasser gewähren .
PP

- -

Bekämpfung eines Uebels im deutschen Volke , welches
den wirthschaftlichen und moralischen Ruin , Noth und

Elend unzähliger Familien herbeiführt das braucht

hier nicht weiter ausgeführt zu werden , es wird Jeder
bestätigen , der dem Leben des Volkes nicht fremd ist
und Augen und Ohren nicht absichtlich verschließt .
Diesem Uebel will der Verein in möglichst gründlicher
und ausgedehnter Weise entgegentreten und je größer
das Uebel , je schwerer seine Aufgabe ist , um so mehr

bedarf er dazu der allseitigen Unterstüßung . Die Wege ,
auf denen dies bis jetzt angestrebt wird , sind mehrfache .
Der Verein ist bestrebt , darauf hinzuwirken , daß durch
die Geseßgebung , sowie durch die staatlichen und kom¬
munalen Verwaltungen die Schenkwirthschaften und die
Verkaufsstellen für Branntwein im Kleiandel beschränkt ,
überhaupt alle Gelegenheiten zum Branntwein - Genuß
vermindert , daß namentlich das Verabreichen von

Branntwein an Minderjährige , an Trunkene und aner¬
kannte Trinker verhindert . daß die Bestrafung der
öffentlichen Trunkenheit , die Entmündigung von Trinkern ,
deren Unterbringung und Heilung in besonderen Heil¬
anstalten gefeßlich ermöglicht werde Er ist außerdem

bestrebt , in eigener direkter Thätigkeit Erholungslokale ,
namentlich für die unbemittelten Klassen ins Leben zu
rufen und zu fördern , in welchen der Branntwcin ge =
mieden und dem Besucher Unterhaltung und Erquickung
durch andere Getränke (Kaffee , Thee , Chokolade , auch

Und namentlich hat er sich zurBier ) geboten wird .
Aufgabe gestellt , der gefährlichsten Art des Branntwein¬
genusses , dem gewohnheitsmäßigen Trinken dadurch ent¬
gegen zu treten , daß die sehr weit verbreiteten irrigen

Ansichten über die Wirkungen des Branntweins berich¬
tigt werden . Gerade hier gilt es eine Reihe von Vor¬
urtheilen zu bekämpfen und der in wissenschaftlichen
Kreisen unbestrittenen Thatsache allgemeine Geltung zu
verschaffen , daß der Branntwein kein der Ernährung
dienendes Mittel , auch kein Stärkungsmittel , sondern

lediglich ein Reizmittel ist , dessen Einfluß auf die Ge¬

ſundheit bei fortgefeßtem Genuß stets schädlich und ge=
fährlich ist .

Brate , 25 . Juni . Von einem schweren Geschick
ist am Sonntag die Familie des Arbeiters Weghorst zuift am Sonntag die Familie des Arbeiters Weghorst zu
Boitwardergroden betroffen worden . Zwei Söhne W. ' s
im Alter von 11 resp . 8 Jahren , badeten in der Nähe
der Eisengießerei , wobei der jüngere vom Schlage ge =
troffen wurde und untersank ; als der ältere Bruder
den Sinkenden zu Hilfe eilen wollte , wurde er auch von

den Fluthen erfaßt und in die Tiefe gezogen , so daß
Beide ertranfen . Die Leiche des einen Knaben ist berechtigte Erholung und frohe Geselligkeit soll nicht in

reits aufgefunden .

Nordenham . Auf dem Terrain der Hafenanlagen
beginnt allmählig die Arbeit . Taglich ankommende

Eandzüge werden entladen , um einen größeren Play
außerhalb des Sommerdeichs hinter dem Seegüterschup¬

pen aufzuhöhen, auf welchem vorläufig 3 weitere Lager¬
häuser errichtet werden sollen und wird um diesen
Plaß herum ein neuer Sommerdeich ausgeführt, zu
welchem das Erdmaterial dem jezigen Sommerdeich
entnommen wird . Der Bau dieser neuen Lagerhäuser
mar ein solch dringendes Bedürfniß geworden , daß die
Eisenbahndirektion im Interesse der betheiligten Ge

schäftsleute und des Verkehrs wohl nicht länger umhiu
fonnte , dem Bedürfniß abzuhelfen . Die Zufahr aller
Mit Getreide gestaltete sich in diesem Jahre auch so

günstig , wie nie vorher ; wir haben in der ersten Hälfte
dieses Jahres schou mehr Getreidedampfer hier gehabt ,
wie in feinem der früheren ganzen Jahre .

Gruppenbühren, 21. Juni . (Acht Hausmarder .)

Hier wurde heute ein guter Fang gemacht. In der
Scheune des Wirths Rodief hinter altem Heu fand man

ein Nest mtt 8 jungen Hausmardern , die sämmtlich ge¬
tötet wurden . Es wäre vielleicht richtiger gewesen, sie
in einer Käfig zu setzen und an einen Zoologen zu ver¬

kaufen ; doch ist durch die Tötung dieser höchst schäd :
lichen Naubthiere ein beträchtlicher Schaden , den sie

event . würden angerichtet haben , verhütet worden . (D. N. )

Verein gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke .

Der hiesige Bezirksverein dieses über ganz Deutsch¬
land sich erstreckenden Vereins hat neuerdings seine
Thätigkeit , nachdem sie aus verschiedenen Gründen etwa
zwei Jahre lang geruht hatte , wieder aufgenommen ,
und wird zunächst durch ein Zirkular in der Stadt
Oldenburg zum Beitritt einladen , melcher durch Zahlung
eines jährl . Beitrages von mindestens 1 M. bedingt ist.
Es wird deshalb Manchem willkommen sein , über die
Best ebungen des Vereins hier einige kurze Mittheilungen
zu erhalten , welche zugleich dazu dienen mögen , unrichtige

Auffassungen dieser Bestrebungen und Einwände gegen
sie richtig zu stellen und zu widerlegen .

Wenn der Zweck des Vereins dahin geht , die
Trunfiucht im Augemeinen , vor Allem aber in ihrer
verderblichsten Form , dem übermäßigen Branntwein¬
genuß , zu bekämpfen , so hat er sich damit alle . dings
ein Ziel gesteckt, welches nach der Natur der Sache
direkte in die Erscheinung tretende praktische Erfolge
nicht so leicht aufweisen kann , wie manche andere ge¬

meinnüßige Bestrebungen . Aber doch wird das Ziel
darum nicht weniger der Theilnahme der Wohldenkenden
aller Stände werth sein . Handelt es sich doch um

Schon aus dieser kurzen Bezeichnung der Ziele
des Vereins wird man erkennen , daß es nicht die Ab¬

sicht ist , die Bekämpfung der Trunksucht nach der Art
der früheren Mäßigkeitsvereine zu unternehmen , und
jeden Genuß von Spirituofen zu verdammen ; die be¬

kopfhängerischer Weise verkümmert werden . Nur der

Mißbrauch ist es , welcher befämpft werden soll .
Freilich muß dabei gleich betont werden , daß unter
Mißbrauch nicht allein das Uebermaß des alkoholischen
Getränkes , bei einzelner Gelegenheit binnen kurzer Zeit

genossen , verstanden wird , sondern ganz besonders das
regelmäßige , wenn auch einzeln in fleinen Quantitäten ,
d . h . das gewohnheitsmäßige Trinken . Gerade diefes
ist der gefährlichste Feind , sei es , daß er den schwächeren
Charakter in nur zu häufigen Fällen durch das allmählig
zunehmende Bedürfniß , gar bald zum verkommenen
Trinker macht , sei es , daß er auch ohne solchen raschen
verderb die Gesundheit unter gräbt und den Geist er =

schlafft .

Vielfach hört man gegen die Bestrebungen des

Vereins einwenden : das Schnapstrinken kann doch nicht
aus der Welt geschafft werden , das sind alles nuẞlose

Bemühungen . Das erstere ist gewiß sehr richtig , aber

ebenso unrichtig ist das zweite. Wenn es gelingt, nur
einen Theil von der Gewohnheit , die zum Ruin führen

muß , abzubringen , und nur einen Theil der heranwach¬

senden Generation , soweit sie dieser Gewohnheit zu ver¬

fallen in Gefahr ist, davor zu bewahren , wenn auch
nur die drohende weitere Verbreitung der Trunksucht

verhütet würde , so wäre das Gewinn genug , und diesen
zu erreichen , fann nach den bisherigen Erfolgen zum
mindesten gehofft werden , wenn nur die Mitwirkung
dem Verein in stets größerem Umfang zu Theil wird

Königl . Sächs .

Landes - Lotterie .

100,000 Loose , darunter 50,000 Ge¬
minne .

Ziehung 1 Classe
am 8 . u . 9 . Juli 1889 .

Gewinne im Betrage von
M . 500,000 , 300,000 , 200,000 ,

150,000 , 100 . 000 , 50,000 ,

2C. 2C.

Loose zu M. 4,20 für 1/10 und M.

8,40 für 1 empfiehlt die conc .
Collection

Otto Wulff ,
Oldenburg i . Gr . ,

Bahnhofstraße 18 .

茶



Volks - Zeitung .

P

Organ für Jedermann aus dem Volfe .
Wöchentliche Gratis Beilage : Ilustrirtes Sonntagsblatt

Die , , Volks - Zeitung erscheint täglis zweimal , Morgens und Abends .

Die Volks - Zeitung " zeichnet sich durch zuverlässige und schnelle Berichterstattung über die Vor¬
kommnisse auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus , sie enthält einen reichhaltigen Handelstheil
mit ausführlichen Gourszettel , unterrichtet eingehend über Theater , Musik , Kunst und Wissen¬
schaft und bringt im Feuilleton Romane und Novellen der beliebtesten Autoren , unterhaltende
und belehrende Artikel ; ihr reicher Inhalt entspricht allen Anforderungen , die an eine größere Zeitung
gestellt werden können .

Die Gratis -Beilage , , Illustrirtes Sonntagsblatt “ stellt sich den größeren illustrirten Zeitschriften
ebenbürtig an die Seite .

" Willenlos von Haidheim .
Folgende Romane und Novellen gelangen in nächster Zeit zum Abdruck :
, , Die Enkel " von M . Elton . " Justina " oon M. E. Braddon .

Die Kartenschlägerin " von L. von Sacher -Masach . „ Meine Selecta " von A. Schöbel .

von Clara Steinitz . Durch Klippen " von A. Schmidt ."

- „ Irrlicht "

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir - gegen Einsendung der Abonnements - Quittung
die Volks - Zeitung " schon von jetzt ab unter Kreuzband unentgeltlich .

Probe -Nummern senden wir auf Verlangen gratis und franco . Bestellungen nehmen alle
Postanstalten zum Preise von 4 Mf . 50 Pfg . pro Quartal entgegen .

Berlin W . Expedition der ,,Volks-Zeitung“ ,
Lügomstraße 105 u . Kronenstraße 46 .

Gelegenheits -Kauf .

500 Stück

Oeffentlicher

hochelegante Regenmäntel , Promenaden - und Abendmäntel werden
abgegeben von 1 bis 10 M. , haben früher gekostet bis zu 40 M.

Mobiliar -Verkauf .
Am

Mittmodi , den 3 . Juli d . J . ,
Nachmittags 2 Uhr anf . ,

lassen wegen Auswanderung nach Amerika :
a . Glasmacher Carl Bloc hieselbst :

1 Sopha , 1 Kleiderschrank , 1 Sophatisch , 1 Spie¬

gelschrank , 1 Commode , 1 Küchenschrank , 6 Rohr :

stühle , 1 Bettstelle mit Matraße , 1 Kinderbett¬

stelle , 1 Nähmaschine , div . Bilder , Küchengeräth ,
Porcellansachen , Karre 2c., sowie 1 Ziege ,

b . Glasmacher With . Haak hieselbst :

1 mah . Sppha , 4 mah . Polsterstühle , 4 mah .
Rohrstuhle , 2 Kleiderschränke , 1 Commode , 1

Spiegelcommode , 1 Epiegel , 2 zweischl . Bett¬
stellen mit Matraßen , 1 Kinderbettstelle , 1 Sopha¬

tisch , 1 Regulator , 1 Küchentisch , 1 Rauchtisch ,
1 Küchenschrank mit Aufsaß , sämmtl . Küchen¬

geräth , Porcellansachen , 1 Küchentisch , Küchenstühle ,
1 Kaare , ca . 3/4 S . S . Kartoffeln auf
Linneman ' s Kamp an der Sandstraße
und viele andere hier nicht aufgeführte Sachen

im Hause Sandstraße 37 hieselbst öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu Kaufliebhaber
einladet

A . Bischoff , Rechnungssteller .

Oeffentlicher

Mobiliar -Verkauf .
Osternburg . Carl Hamann hieselbst ,

Langenweg 42 läßt wegen Auswanderung nach
Amerika am

Freitag , den 5. Juli d . J. ,
Nachmittags 2 Uhr anf . ,

folgende Gegenstände , als :
1 mah . Glasschrank , 1 mah . Kleiderschrank , 1

Eli Frank , sangestraße 55.
Cervelatwurst u . Plockwurst , sehr haltbar ,

empfehle und versende nach allen Orten gegen billigste
Berechnung .

W . Stolle .

Offernburger

Kriegerverein .
Zum Abmarsch nach dem Bundeskriegerfest

in Berne versammeln sich die Kameraden im Schüßen¬
hof zur Wunderburg Morgens präcise 8 Uhr .

Festmedaillen à 50 Pfg . sind zu haben bei
den Kameraden ; Uhrmacher Chr . Meyer u . Kauf¬
mann M . H . Hilsberg .

Der Vorstand .

Bürgerfelder

Krieger -Verein .
Diejenigen Vereinsmitglieder , welche das Bundes :

kriegerfest in Berne mitmachen wollen , werden er¬
sucht , sich Sonntagmorgen 8 Uhr im Vereinslokal ver =
sammeln zu wollen . Zahlreiche Betheiligung erwünscht

Der Vorstand .

„ Odeon " , Eversten .
Donnerstag , den 27 . Juni

Großes Garten - Concert
von der ganzen D. Schmidt ' schen Capelle .

Entrée 20 Pfg .Anfang 7 Uhr .

wozu höflichst einladet

C . Meyer .

Consumverein .
Die Ablieferung der Dividenden - Mar =

ken für das erste Halbjahr 1889 findet
statt am

Theatergarten .
Freitag , den 28 . Juni :

7. Abonnements - Concert
2 . Großes

Doppel -Concert
ausgeführt von den Kapellen :

Oldenb . Infanterie - Regiment Nr . 91 .
Oldenb . Dragoner - Regiment Nr . 19 .

Anfang 6 Uhr .
Hüttner und Feuße .

Oeffentlicher

Mobiliar -Verkauf .
Oftersburg . Der Glasmacher Wilhelm

Strecker bieselbst , Langenweg , läßt wegen Auswande
rung nach Amerika am

Donnerstag , den 4. Juli d. I .
Nachmittags 2 Uhr auf . ,

folgende Gegenstände , als :
2 Sopha , 1 Sophatisch , i mah . Spiegelschrank
1 Nähtisch , 4 mah . Rohrstühle , 1 Sessel , 1 Re¬
gulator , 1 Spiegel , 2 zweischl . Bettstellen , mit
Matragen , 1 Kleiderschrank , 2 Kinderwagen , 1
Küchentisch , 1 Küchenschrank , 1 Waschtisch , div .

Küchengeräth , Porcellansachen , Bilder , 1 Karre
und viele hier nicht aufgeführte Sachen ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen , wo¬
zu Kaufliebhaber einladet

A. Bischoff , Rechnungssteller .

Auktion .
Oldenburg . Mittwoch , den 3 . Juli d

J . , Morgens 9 Uhr u . Nachmittags 2 Uhr
anf . , sollen im Auktionslokale an der Ritterstr
hieselbst folgende Sachen , als :

4 mahag . Sophas , 4 do . Schränke , 4 do . Sopha
tische , Kleiderschränke , Küchenschränke , Kommoden ,

Spiegel , Rohr - , Polster - und Lehnstühle , 10 Bett¬
stellen , 6 Betten , Haus - und Küchengeräthe , Glas¬
und Porzellansachen , 50 Geschäftsbücher , 1 Laden

einrichtung , 1 Glasschrank 2c .

Ferner : emaillirte Töpfe . Schirm - und Ges
räthständer , 8 eis . Defen , Kochmaschinen , Kaffee
brenner , Tassenwannen , Briefkasten , Tischglocken
Brodkörbe , Kohleneisen , Kohlhobel , Feuerzangen ,
Schaufeln , verzinnte Töpfe , Kummen und Brat

pfannen , emaillirte Teller 2c .

Sodann : Eine große Parthie Manufactur¬
waaren 2c .

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden .
F . Lenzner .

Gründlichen

Klavierunterricht
ertheilt billigst

E . Paulus , Musiklehrer .
Außerer Damm 3 .

N. B. Stimmen und Reparaturen an Instrumenten

gut und billig .

Nordwestdeutsche Gewerbe
u . Industrie Ausstellung

in Bremen 1890 .
In dem unterm 12 . April d . J . an die Gewerbe¬

treibenden und Industriellen im Großherzogthum Olden
burg erlassener Aufruf zur Betheilung an der nordwest¬
deutschen Gewerbe - und Industrie -Ausstellung im Bür

mah. Commode, 6 mah. Rohrstühle, 1 Sopha, Mittwodi , den 3. , Donnerstag, den 4. , gerpark bei Bremen ist als Termin, bis zu welchem
1 Sophatisch , 1 zweith . Kleiderschrank , 1 Com¬
mode , 4 Bettstellen , davon 2 mit Matraßen , 1
Spiegel , 1 Nähmaschine , 1 amerik . Wanduhr ,

Gardinen u. Roleaux, 1 Kinderwagen , 2 Küchen¬
schränke , 1 Hängelampe . 2 Petroleumlampen , 1
Tisch , einige Waschbaljen , 1 Backmolle . 1 Regen¬
tonne , 4 Tonnen . 1 Geige , 1 Tellerborte , div .
Bilder , 1 großer Teppich , 2 Zeugleinen , 2 Wäsche unsere Verkaufsstellen geschlossen .

u. Freitag , den 5. Juli ,
von 9 - 1 1hr Vormittags und von 4 - 7
Uhr Nachmittags , im Vereinslokale , kleine
Kirchenstraße Nr . 2 .

körbe , 1 Kuchentisch , sämmtl . Küchengeräth , Por :
cellansachen 2c. und viele hier nicht aufgeführte
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen . Be¬
merkt wird , daß sämmtliche Sachen fast neu und gut
erhalten sind . Kaufliebhaber ladet ein

A . Bischoff , Rechnungssteller .

Extrafeine Matjeshäringe
W . Stolle .

Wegen Lageraufnahme find am

Sonntag , den 7. Juli

Oldenburger Confumverein , e. 6 .
Dreiser . Focke .

Reiners

Fischhandlung .
Frischen Steinbutt , Seezungen , Badeschollen und

Schellfisch , geräuchertes Störfleisch u . Schellfisch , prima
feinste Matjes - Häringe .

Roh - Gis liefere zu jeder Tageszeit .

die Betheiligung an der Ausstellung und der annähernde

Umfang der Betheiligung bei der unterzeichneten Ab¬
theilung anzumelden sei, der 1. Juli d . J . festgesezt
worden .

Nach den ihr inzwischen zugegangenen Mittheilungen
glaubt die unterzeichnete Abtheilung annehmen zu müssen ,
daß eine Erstreckung dieses Termines allseitig erwünscht
ist . Die unterzeichnete Abtheilung macht daher bekannt ,

daß sie, unter Aufhebung des auf den 1. Juli
d . J . bestimmten Anmeldetermines , dem

nächst anderweitigen Termin festsetzen und zur

öffentlichen Kenntniß bringen wird .
Die Ausführungs -Commission

der nordwestdeutschen Gewerbe - u . Industrie - Ausstel¬
lung von 1890 in Bremen , Abtheilung Oldenburg¬

von Buttel , Ober -Neg . - Nath . Vorsitzender .

Schinken im Ganzen und Anschnitt empfielt
H . Wefer .

Redaktion , Druck und Verlag von Adolf Wirth , Oldenburg , Rosenstr . 15 .
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Die Lofinverhältnisse der Kohlen¬
bergleute .

Bekanntlich ist seitens der preußischen Regierung
eine Untersuchung angeordnet behufs Feststellung der
Lohnverhältnisse und der von den Bergleuten erhobenen
Beschwerden . Die Absicht ist gewiß eine ganz gute ;

allein ob der Zweck erreicht wird , ist eine andere Frage .
Der Umstand , daß diese Untersuchung eine rein

bureaukratische ist , indem die Regierungsbehörden und

das Oberbergamt damit betraut sind , dessen Direktor in

einem hochoffiziösen Artikel in der Nordd . Allg . Ztg ."
Stellung gegen die Bergleute genommen , indem er er¬
klärte , daß nicht Lohnverhältnisse oder Mißstände den
Strike verursacht haben , sondern derselbe von außen

hineingetragen sei, dieselben also gewissermaßen soziale
Wühlereien seien , läßt befürchten, daß die Sache sehr
einseitig betrieben wird .

Indessen dürste es nicht uninteressant sein , die Ver¬

hältnisse der Bergarbeiter kennen zu lernen , wie sie von

privater Seite erhoben wurden und zwar durch den
Correspondenten der „ Frkf . Ztg . "

Die Beschwerden der Bergleute bestehen in folgen¬
den trotz des Uebereinkommens mit Herrn Dr. Ham¬
macher von den meister Zechen noch nicht bewilligten
Forderungen : 1. Lohnerhöhung , 2. Verkürzung der
Schicht, 3. Wegfall der Ueberschichten, 4. Anrechnung
von Del , Sprengstoffen , Gezähe 2c. zum Selbstkostenpreise,
5. Lieferung des Holzes bis zum Schacht , 6. Regelung
des Wagenmullens , 7. Regelung des Strafrecht der Be¬
triebsbeamten . Nachstehend die Erhebungen des eben

benannten Correspondenten :

" In seiner von den gouvernementalen Blättern
verbreiteten Darstellung läßt das kgl . Oberbergamt den

Hauerschichtlohn zwischen 3 bis 4 Mt . schwanken und

sezt das in Unfallsachen anrechnungspflichtige Jahres¬
einfommen eines westphälischen Bergmanns auf über
900 Mt . fest . In Wirklichkeit beträgt der Tagesver¬

dienst der Pferdetreiber 1,70 bis 1,90 Mt . , der Schicht¬

löhner 2 bis 2,10 Mt. , der Schlepper 2,30 bis 2,50
Wir . und der Hauer 2,70 bis 3,10 mt . Dabei haben

wir noch hoch gerechnet und die regelmäßigen Abzüge
nicht in Betracht gezogen , welche 6 bis 10 pCt . be¬

tragen . Wir haben eine Reihe von Lohnbüchern von

Bergleuten vor uns liegen , gewiß das allein maß¬
gebende Material . Danach hatte z. B. der frühere

Hauer , jezige Abnehmer (am Bremsberg ) D. (Vater

von 5 Kindern ) folgende Zahl von Schichten (Arbeits¬

tagen und folgenden Nettolohn pro Monat : 27 Schichten
mit 52 Mt , 22 mit 42 Dt . , 24 mit 46 m . , 27 .

mit 54,70 Mt . , 24 mit 49,40 mt . , 26 mit 55,20 Mt. ,

19 mit 39,80 mt . , 25 mit 51,60 wt ., 25 mit 52,60
Mt . , 24 mit 48,40 Mt . , 24 mit 48,40 mt . , 21 mit

43,80 m . , 24 mit 50,40 Mt . , 24 mit 50,40 Mk . ,

24 mit 55,20 Mt . , 26 mit 60 Mt . Hochinteressant
ist ein Lohnbuch des auch mit Familie reich gesegneten

Bergmanns T. , allerdings vom Jahre 1886/87 , aber
bekanntlich ist seitdem in den Lohnverhältnissen nichts
verändert . Dasselbe lautet : August : 20 Schichten .

Bruttolohn 66,40 . Davon ab : 3,30 mt . Beitrag zur

Knappschaftskasse, 10 Pfg . Lohnbuch , 60 Pf . Gezähe ,
60,40 Konsumvereine , 1 Mk . Del , bleibt zu empfangen :

nichts . September : 251 Schichten gleich 87,60 k . ;

davon ab 3,30 Mt. Knappschaftskasse, 60 Pf . Gezähe
bezw . Materialien , 67,63 Mt . Konsumverein , 3 Mr .
Kohlen , 2,50 Mt . Del , 3 Mt . Strafe , bleibt zu em¬

pfangen 8 Mk . und 7 Pf . ! November : 242 Schich :
ten gleich 69,10 Mk ; davon ab : 4 Mt. Knappschafts¬
tasse , 5,85 Mt . Gezähe , 50,95 Konjum , 3 Mt. Kohlen ,
2,30 Del , 3 Mt . Strafe , bleibt zu empfangen am

Lohntage : nichts ! Dezember : 21 Schichten gleich 63,85
Mt . ; davon ab : 4 Mt. Knappschaft , 1,26 Mt. Gezähe ,

47,09 Mt . Konsum , 2 Mt . Del , 5 Mt . Schulgeld ,

3,50 Mt . Kommunal ; bleibt zu empfangen am Ende
des Monats und Jahres : nichts ! Januar 1887 :

271 Schichten gleich 84,05 k ; davon ab : 4 Mt
Knappschaft , 45 Pf . Gezähe , 74,10 Mt. Konsum , 3

Mt. Rohlen , 2,50 Mt. Del , bleibt zu empfangen : nichts !
Februar 24 Schichten gleich 72 Mt . ; davon ab : 1

Mt. Knappschaftskasse, 15 Pf . Gezähe, 62,45 Mt. Ron¬
sumverein , 3 Mt. Kohlen , 2,40 mt . Del ; bleibt zu

empfangen : nichts ! März : 153/4 Schichten gleich 39,25
Mt . ; davon ab : Beitrag zur Knappschaftskasse 4 Mr. ,
5,05 Mt. Gezähe , 23,60 Konsum , 1,10 mt . Del , 2
Mt. Schulgeld , 3,50 Mt. Kommunal ; bleibt zu em¬
pfangen nichts ! Der Bergmann H. (wir wollen die
Namen der Zechen verschweigen , weil diese Thatsachen
eben leider keine Ausnahmen sind und deshalb der ein¬
zelnen Zeche an und für sich nicht zur Last gelegt wer =
den können ) arbeitete in einem Monate 19 Schichten
und verdiente brutto 52 . 50 Mf . Davon gingen laut
Lohnbuch ab : 3,30 Knappschaftskaffe , 1 Mt . Strafe ,

11,20 Hausmiethe , 1,90 mt . Del , 17,40 Mt. Gezähe

und 4,60 Mk . Steuern , bleibt zu empfangen : 13 Mt . !
In der Lohnstatistik des Unfallversicherungsamts steht
dieser arme Schlucker natürlich mit über 900 Mt .mit über 900 Mt .

Jahreseinkommen.
Bedeutungsvoll ist ein anderes Lohnbuch in Bezug

auf die Ueberschichten . Der betreffende Bergmann ar¬
beitete im Januar 1886 40 Schichten , also 14 Ueber¬

schichten , verdiente brutto 84 Mt. , davon 6,55 Gefälle
und Del , bleibt netto 67,45 , also pro Schicht 1,43

Mf . ! Februar 1899 : 362 Schichten gleich 76,65
Mf . ; davon ab : 2,55 Mt . Gefälle und 3,80 mt .3,80 Mt.

für Del , bleibt zu empfangen 74,50 Mt. gleich 1,94
Mk . pro Schicht . Was also die Verkürzung der Schichte
dauer anbelangt , so hat das königliche Oberbergamt zu
Dortmund mit seinem vergleichenden Hinweis auf die
längere Arbeitszeit in den anderen Kohlendistrikten in¬

soweit Unrecht, als der westphälische Grubenbau in
demselben Maße auch schwieriger ist , als dort . Die

westphälischen Bergleute haben ihr anfängliches Verlan¬
gen einer 8stündigen Normalschicht inkl . Ein - und Aus¬

Sie wollen sich begnügen mit 8fahrt fallen gelassen.
Stunden Aufenthalt unter Tage , d . h . vom Schacht

zum Schacht , wogegen die Ein - und Ausfahrt nur

längstens 1/2 Stunde dauern soll, so daß die gesammtelängstens 1/2 Stunde dauern soll , so daß die gesammte

Schichtzeit 9 Stunden beträgt , wenn die Zechen damit
einverstanden sind, was bis jetzt trotz Essener Protokoll
leider nicht der Fall ist. Sonst war die Schichtzeit
allgemein so geordnet : Morgenschicht 24 bis 155 Uhr
Einfahrt , Aufenthalt unter Tage bis 1 Uhr , insge¬
sammt also 81/4 bis 1012 Stunden , Mittagsschicht 1
bis 2 Uhr Einfahrt , 2 bis 10 Uhr unter Lage , 10
bis 11 Uhr Ausfahrt , gleich 8 bis 10 Stunden ; Nacht¬

(Reparatur )schicht : 8 Uhr an , 2 Uhr aus , gleich 8
bis 10 Stunden . Vor dem Strike fam es vielfach
vor , daß Betriebsbeamte ohne Vorwissen der Direk

tion die Ausfahrt willkürlich bis 1/2 Stunde länger
hinausschoben , indem sie einfach den Förderkorb hoch
zogen , trotzdem die reglementsmäßige Ausfahrtzeit da
war . Die ermüdeten , erhißten Bergleute mußten dann

so lange unten am kühlen zugigen Schacht auf die
Förderung unthätig harren , bis es dem betreffenden

Beamten je nach seiner Laune gefiel, dieselbe in GangBeamten je nach seiner Laune gefiel , dieselbe in Gang
sezen zu lassen . Gerade diese Vorfälle haben zur Er¬

bitterung der Bergleute und zum Ausbruch des Strikes
viel beigetragen . Der Wegfall der Ueberschichten ist

ebenfalls ein durch das Berliner und Effener Protokoll
geregelte Forderung , indem der Arbeiter von nun an

unter Tage nicht mehr zwangsweise zur Leistung von
Das frühereUeberschichten angehalten werden soll .

Verfahren , die Bergleute einfach zu 54 oder 1/2
Schichtdauer zu zwingen , war ebenso unbillig , als das

anfängliche Verlangen ihrerseits , die Ueberschichten über
haupt abzuschaffen .

Der Page der Berzogin .
Romantische Erzählung von F. v . Limpurg .

(Nachdruck verboten .)

Die Sonne neigte sich bereits tief nach Westen ,

voll und goldig fielen ihre schrägen Strahlen über die
Landstraße , zu deren beiden Seiten sich blühende Obst¬
bäume hingezogen ; drüben mehr nach links aber ragten
Thürme und Häusergiebel hervor und wie ein silbernes

Band wand sich ein Flüßchen um die Stadt , welche
mitten in einer lieblichen Hügellandschaft lag .

Das einsame Weib dort auf der Landstraße , an

der Hand einen Knaben von etwa zehn Jahren führend ,

blieb stehen und schaute mit brennenden Blicken nach
den Zinnen eines Schlosses , die sich scharf gegen den
flaren Abendhimmel abzeichneten ; ihr einst schönes Antlig
war mager und abgehärmt , und herber Schmerz hatte
mit ehernem Griffel darin geschrieben .

11Am Ziele " , murmelte sie , während ihre Lippen

zuckten,, , nun kann ich ruhig sterben , wenn ich ihn noch
einmal gesehen und ihm mein Vermächtniß übergeben
habe . Ludwig ! Wer hätte einstmals gedacht , daß er
der Herzog von Liegniß sein würde ! Daß er das
Kind der armen Zigeunerin nicht als seine hochfürstliche
Gemahlin heimführen werde , begriff wohl jedes ; aber
daß eben das schöne, arme Mädchen, welches er einst
geliebt , ihn nimmermehr vergessen konnte , auch nicht ,
als sie längst eines elenden Zigeuners Weib geworden ,
das ist gleichfalls begreiflich . "

"

11

-

Mutter , kommen wir noch nicht bald zur

Herberge , " flagte der Knabe , meine Füße sind wund
und mein Mund trocken , ich kann nicht mehr vorwärts ."

Du mußt , " lautete die harte Antwort des Weibes .
Dort liegt ja schon Liegnig , das Ziel unsrer Neise ,

und noch ehe die Nacht herabsinkt wird man Dir im

Schlosse ein weiches Bett anweisen , in dem Du schlum¬

mern fannst und träumen von einer herrlichen Zukunft ."
Der Knabe unterdrückte eine Antwort , aber um

den feingeschnittenen Mund zuckte es schmerzlich und die

großen , dunklen Augen füllten sich mit Thränen . So
schritten sie eine Weile weiter , ohne ein Wort zu
sprechen , bis sie ans Weichbild der Stadt gelangten ;
da erst faßte das Weib die Hand des Knaben krampf¬
haft und flüsterte ihm zu : Franz , mein Sohn , nun
gehen wir zu Herzog Ludwig ! Sieh ihn genau an ,
denn Du sollst ihn lieben lernen ; er wird dein Ges

wenn ich nicht mehr bin . "bieter sein, -

Zwischen blühenden Akazien hervor schimmerten die

von Epheu umsponnenen Mauern des Liegniger Herzogs¬
schlosses , droben von der Zinne des Thurmes herab
aber wehte die Fahne , ein Zeichen , daß der Fürst an¬
wesend war . Mehrere Diener in scharlachrothen Wämm¬
sern trieben sich vor dem geöffneten Schloßthore umher ,

musterten hochmüthig das ärmliche Weib , welches sich
in das Schloß drängen wollte und wiesen sie endlich
barsch zurück.

, ,Hinweg , Bettelgesindel , die gnädigen Herrschaften
werden gleich von der Falkenjagd heimgeritten kommen
und würden sehr ungehalten sein , wenn Ihr ihnen den
Weg versperrtet ."

11

Wir sind kein Bettelgesindel , " gab die Frau trogig
zurück , während ihr Auge zornig aufbligte , führt mich
hinein in die Gemächer Herzog Ludwigs , und wenn er
kommt, so thut mir kund, denn ich muß ihn noch heute
sprechen - ehe es zu spät wird ," setzte sie düster hinzu,
den Knaben mit einem trüben Blicke streifend. Die
Müdigkeit desselben schien vergangen ; mit großen Augen
blickte er um sich, alles war ihm neu und wunderbar ,
faum wagte er zu athmen , aber es gefiel ihm ; stach

diese Umgebung doch scharf genug ab , gegen die Höhlen
der Armuth , die ihn bisher aufgenommen hatten .

Mutter , " hauchte er fast unhörbar , hier will ich

bleiben , hier ist ' s schön !bleiben , hier ist ' s schön ! Geh nicht weiter , Mutter ,

wir wollen den Herzog bitten , daß er uns hier läßt . "

" "1

Die Augen des Weibes funkelten seltsam . Bitten " ,
fierief fie jäh auflachend, nein , das thut Elina nicht ;

fordert , denn sie hat die Vergangenheit für sich, eine

mächtige Hülfe !"
Weib , Ihr seid wohl verrückt , " rief der Burgs

vogt , ärgerlich näher tretend , wenn Ihr so schreit in
dem Augenblick , wo der Herr Herzog und die Frau
Herzogin in das Schloß reiten , giebt es für mich eine

scharfe Rüge , darum macht , daß Ihr fortkommt ."
" Ich gehe nicht ," gab die Zigeunerin mit seltsamem

Gleichmuth zurück , hier auf diesem Steine will ich
tauern , bis Herzog Ludwig kommt , denn ich habe eine
Bitte an ihn , die er erfüllen muß . "

, ,Nun wohlan , ich werde Euch nicht hindern , aber

haltet Euch still und tretet bei Seite ; ich glaube schon
von Weitem die Waldhörner zu hören , welche das

Herannahen des fürstlichen Zuges verkünden ."
Das Weib nebst dem Knaben thaten wie ihnen

geheißen , doch das unheimliche Lächeln , welches auf dem

Antlig der Zigeunerin lag , wich nicht . Jeßt ertönte
laut schmetternd vom Schloßthurme eine Trompete , von

fern antworteten lustige Jagdhörner , und bald wirbelten
Staubwolfen von der Straße her in die Höhe .

, ,Sie kommen , " wiederholte Franz mechanisch die

Worte , welche er rings umher vernahm , „ Mutter ,
o Mutter , wie schön muß es sein , die Herzogskrone

zu tragen ! "

Sie nickte wie geistesabwesend . Vor ihrem inneren
Auge zog Bild auf Bild die Vergangenheit vorüber und
erfüllte ihr verbittertes Herz mit Dual und Glück .

Wie oft hatte auch sie früher gejauchzt : Er kommt !
Näher kam die Kavalkade , immer näher , jetzt

blizten die Lanzen des fürstlichen Gefolges , jetzt wehten
die Federn auf den Baretten und klangen viele Stim
men durcheinander ; jezt griff auch das einsame Bettel
weib dort auf dem Prellstein ans Herz und sprang in
die Höhe .

Der stattliche Reiter dort mit dem finstern Antlit

war Herzog Ludwig von Liegnig und an seiner Seite
das holde Frauenbild mit dem süßen Lächeln und dem
feinen Gesichte war seine Gemahlin Elisabeth , eine

Tochter des Nürnbergischen Burggrafen von Zollern .
sein Weib , " flüsterte die Zigeunerin, ,Das ist sie -

mit blutloser Lippe , wie ist er , dem die heißen Strahlen
der Sonne noch nicht glühend genug waren , zu dem
Mondscheingeschöpfe gekommen ! Aber halt , die Stunde
ist da , Elina ; steigt herauf , ihr Geister der Vergangen
heit und umringt mich !"

11

Den Knaben fest an der Hand haltend , schritt sie

zu der Stelle hinüber , wo der Herzog soeben seine
schöne Gemahlin aus dem Sattel gehoben hatte ; leicht
verneigte sich die hohe Dame zum Danke , doch nur
scheu glitt ihr blaues Auge an seinem Antlig vorbei ,
sie schien Furcht vor demselben zu haben .

Die fürstliche Dienerschaft stieß sich unruhig an ,

als das furchtlose Bettelweib nun hoch aufgerichtet vor
dem Herzog stand und , da er sich umwandte , ihn drohens
den Blickes anstarrte .



"

, ,Kennt Ihr mich noch, Herzog Ludwig ?" frug sie
scharf , es ist lange her , daß Ihr mich nicht sahet . "

Eine dunkle Zornesgluth schoß in die Wangen des
Fürsten, sein Auge flammte und er wandte sich entrüstet
zum Haushofmeister .

!!Was soll das bedeuten ?" frug er denselben zwar
eiskalt , doch so drohend, daß dieser heftig erschrack .
, ,Seit wann ist es Sitte , gemeines Bettelvolk in den

Hof meines fürstlichen Schlosses einzulassen , daß es

mich und meine Gemahlin belästigt . "

""Ich gehöre nicht zu meinem" Bettelvolt, Herr
Herzog," erklang abermals jene kalte, scharfe Frauen
stimme , und nicht jener Diener , sondern ich selbst
trage die Schuld an diesem Begegnen . Doch ich muß
Such sprechen , aus vergangnen Zeiten soll es an

Euer Ohr tönen Elina ist da !"

Wie ein Hauch klangen die letzten Worte an des
Herzogs Dhr , aber der finstre Mann ward mit einem
Male todtenbleich ; er wandte sich zu seiner Gemahlin ,
bot ihr die Hand , um sie in ihre Gemächer zu führen
und befahl mit seltsamer Stimme : " Führt jenes Weib

ins grüne Gemach und ihren Knaben ebenfalls ."

Der Knabe war glücklich , daß er in das Schloß
eintreten konnte . Viel zu sehr mit all den neuen Ein¬
drücken beschäftigt , die auf ihn einstürmten , hatte er

wenig auf die sonderbare Art geachtet , womit seine
Mutter sich beim Herzog Gehör verschafft hatte , und

auch jezt nahm den Knaben das Betrachten des hohen ,

getäfelten Gemaches so in Anspruch , daß er nicht be¬

merkte , wie die Mutter einige Augenblicke völlig erschöpft
in einen Polsterstuhl glitt .

Die Sonne war untergegangen , es dunkelte stark ,

und so konnte die Zigeunerin unvermerkt zwei blizende
Thränen trocknen , die langsam über ihre hagren Wangen
glitten ; doch gleich darauf sprang fie empor , ihr feines
Dhr hatte draußen Schritte und Stimmen vernommen ,

fie wußte , daß der Herzog nahe .

Die Thür ging auf , zwei Fackelträger schritten
herein und befestigten die brennenden Pechschalen auf
hohen Leuchtern , dann zogen sie sich zurück und mit

verschränkten Armen stand der Herzog dem todtenblassen
Weibe gegenüber . Eine Weile schwieg der Fürst und

sein Auge ruhte dann prüfend auf dem Weibe und
ihrem Knaben . Dann sagte der Herzog aber unwillig :

Und Du wagtest es in der That , Elina , zu mir zu
kommen . Du , das elende Geschöpf , welches ich zuleßt
mit dem Fuße von mir stieß !"

" Ich habe es gewagt , Herr Herzog," gab sie kalt
und drohend zurück und keine Miene verrieth ihre vor¬
hergegangene seelische Aufregung . „ doch beruhigt Euch ,

ich selbst will Euch nicht mehr in den Weg treten , wie
damals um Eure Liebe bettelnd , es ist vielmehr - "

,,So laß Dir Gold geben vom Schazmeister " der
finstre Mann machte eine ungeduldige Handbewegung,

Euch Bettlern ist ' s ja nur immer um das Leben zu

thun , aber komm mir nie mehr nahe
"

Nein ," sagte die Zigeunerin eiskalt und mit so

sonderbarem Ausdruck , daß selbst Herzog Ludwig davor
erschrack, „ ich will Euch nie mehr zu nahe kommen ,
wenn Ihr meine letzte Bitte erfüllt habt ; sie kann einem
Fürsten ja nicht schwer fallen ."

Nun so rede, was verlangst Du . Ich habe keine
Zeit , das Geschwäß einer Bettlerin anzuhören . "

Einer Bettlerin , " hohnlachte sie , ihm einen Schritt
näher tretend , „, haha , Du hast nicht immer so gedacht ,
mein stolzer Fürst . Als vor Jahren das schöne dunkel :

äugige Zigeunermädchen im Schilfe lag und zur Man¬

doline sang, da fandest Du allabendlich den Weg zu ihr
und meintest , daß sie im silbernen Mondenlichte aus¬
sähe wie die Wassernire selbst . Ja , ja , die Zeiten sind
vorüber, Herr Herzog, Ihr stießet Elina mit dem Fuße
bei Seite , als sie Euch lästig wurde und dennoch kommt
sie noch ein letztes Mal zu Euch als Bittende . "

"

-

,So rede , Weib , meine Geduld ist kurz !"
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,,Seht diesen Knaben , Herzog Ludwig ," das Weib
ergriff Franz bei der Hand , es ist mein Sohn !
Mein Gatte ist todt , ich selbst stehe am Rande des

Grabes und so bringe ich dies Kind zu Euch , daß
Jhr ' s im Andenken an die Vergangenheit zu Euch neh¬
men möchtet . "

Nimmermehr , " schrie der Fürst , dunkelroth vor
Wuth , glaubst Du , es sei an meinem Hofe eine Stätte

für alle obdachlose Bettlerkinder ? "

, ,Nicht für alle , Herzog Ludwig !" Die Frau trat
mit flammenden Blicken dicht an ihn heran und flüsterte

ihm einige Worte zu , daß er erbleichend zurück taumelte .
Wieder trat eine unheimliche Pause ein , dann begann
der Herzog kalt und unnahbar , doch ohne Elina anzu¬
sehen : Wohlan , Weib , damit Du siehst , welch ein
gnädiger , milder Herr ich bin , will ich jenen Knaben
erziehen lassen und später an meinen Hof als Edel¬
pagen für die Herzogin , meine Gemahlin , nehmen . Er
soll den Namen Franz von Chila führen , und wenn
er sich gut führt , will ich ihm ein wohlwollender Ge¬
bieter sein .

(Fortsetzung folgt . )

Allerlei .

PP

Alles was recht ist . Ein hübsches Schmugg¬

lergeschichtchen wird von einem Bäuerlein erzählt , wel¬
ches in der Meinung, daß der Freihafen Vrake noch be¬
stehe, Kaffe schmuggeln wollte . Als derselbe
die frühere Zollgrenze pafsirte , ging er auf das
nahe liegende Bahnwärterhaus zu und redete den dort
befindlichen Bahnbeamten also an , indem er dem ver¬

meintlichen Zollbeamten einen Einblick in seinen Korb

gestattete : Hier heff ick von Al ' n sö ' n Bäten , " ' n

Viertel Koffie, 'n Viertel Zucker, Zirup und sonst noch
Kleenigkeiten, und min Fidi hett ok von All' n wat' r
free is !

-

Kumm is ' ran un mies ' den Unkel is de

Kiep de deiht die nicks , " ermunterte er seinen Ab .

leger , der nur zögernd näher trat . " Ja , Unkel , blot

wat ' r free is , " sagte der Kleine , dem in seiner unbe¬

gründeten Angst die Thränen über die schmuzige Wangegr
purzelten . „ Na , na , wenn ' man ' rich , mi lütte

Sähnemann , " sagte begütigend der Bahnbeamte , der
bis jetzt, um sich nicht den Spaß zu verderben , den
Bauer schweigend hatte handeln lassen , „ gah ' nan
ruhig mit din ' n Vadder na Hus und vertehr den Kram

mit Gesundheit !" " I " , sagte der Vater , smuggeln
dhot wie of nich, dar brukt Se kien Angst vor to heb¬
ben . " All wat Recht is , " erwiderte der Beamte , „ gahn

Se man ruhig mit ehren Zirup na Muttern to , denn

känt Ji vannabend of Karmelkszirup mit ' anner äten !

11

- id

Man , wat Donner ! wat spillt Aehnen denn dar

unnen ut ' e Bor herut ? ! " - Dem Bauern ward plöß :

lich ganz schwül ; kreidebleich stand er da , wie ein ar¬
mer Sünder , dem das Glöcklein läutet . Und fürwahr ,

etwas Entschliches war es auch in der Lage , in derswar

sich der Aermste eben zu befinden glaubte : sein nach
allen Regeln der Kunst untergebunder es Schmuggelbeu¬
telchen war geplagt und der theuere Inhalt (Kaffee :
bohnen ) rieselte dem in Angstschweiß ausbrechenden
Schmuggler an den Beinen hinab . Flehentlich bat er :

Dch , Herr Kontrolör , dhon Se mi doch nicks .

will ' t of all ' min Dag ' nicht wedder dhon ! Ja mull
blot mien ' Ohlsch ' ne littje Freud ' maten un nu geiht
mi dat so ! Ganz 'wiffe , ick will' t nich wedder dhon !
Bäl Profit is d' r so wie so nich bi , denn de Koffie is
bi us of nich väl dürer , aber hier in ' n Freehaven is

he doch woll noch wat bäter . " Das Flehen erregte
nun das Mitleid der Umstehenden , ( es hatten inzwischen

sich Mehrere hinzugesellt ) und auf Befragen erklärte nun
ter sich als abgefaßter Schmuggler vorkommende Bauer ,

daß er den Kaffee bei einem Kaufmann in der Breiten¬
straße gekauft und dann bei einem Wirthe in aller

Stille an einem „ verschwiegenen Orte " untergebunden

habe. Man hatte nun seine liebe Noth , dem nach dem
Grundsage Al wat Recht is " handelnden Manne, ,All

begreiflich zu machen, daß der Freihafen längst aufge
hoben sei nnd er sich einen ganzen Sack Kaffee hätte
aufladen , ohne auch nur einen Pfennig dafür zu entrichten .
Der kleine Sähnemann " sammelte währenddessen unter

stetem Weinen die Kaffebohnen auf .stetem Weinen die Kaffebohnen auf . - , ,Wat ' r upstunns ok

nich all' in de Welt geschütt, wo man nicks van ge¬
wahr ward ," sagte nunmehr der von aller Angst be¬
freite Schmuggler " , indem er erleichtert tief auf¬
athmete . ,,Watt wart mine Ohlsche seggen ! Aber so

geiht, wenn man tien' Zeitung holt . Nu vor' n Jahr
wer ' n wie toleẞt in Brak aber smuggelt hefft wi
dar nicht , ne all wat Recht is ! " ( Wsb . )

"1

( Mord im Theater . ) Der bekannte Afrobat und

Zweiradfahrer Gorin , der sich mit seiner Frau und
jeinen Töchtern als Letine -Truppe mit außerordent¬

lichem Erfolge in London produzirte, wurde am Frei¬
tag Abend beim Eintritt in das Canterbury Theater

vor den Augen seiner Angehörigen durch einen furcht¬

starb schon nach einigen Minuten. Sein Mörder schoß
baren Hieb in den Unterleib niedergestreckt . Gorin

eine Kugel auf sich ab , verwundete sich aber nur unge¬
fährlich .

Kursbericht der Olden burgischen Spar - & Leih -Bank .
Oldenburg , den 26 . Juni 1889 .

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 pCt . Deutsche Reichsanleihe
32 pCt . Oldenburger Consols
( Stücke à 100 mt . im Verkauf ¼ % höher .)
4 pCt . Oldenburg . Communal -Anleihen .
4 p @t . do . do .

Stücke à 100 m .
do . .3½ pCt .

-"

3½ pct . Oldenb . Bodenkredit Pfandbriefe
( kündbar )

3% pCt. Flensburger Kreis-Anleihe

gekauft verkauft
107,70 108,25
103,80 104,35
103 , - 104 , -

103 , - 104 , -

103,25
100,25 101,25

102,75 103,75
100,25 101,25

3 % pCt . Landschaftliche Central - Pfandbriefe 101,70 102,25
3 pCt . Oldenb . Prämienanleihe (jetzt in % not . ) 133,10 133,90
4 pCt . Eutin - Lübecker - Priorit .- Ooligationen _ 103 ,
31% pCt . Hamburger Rente . 103,30 103,85

32 pCt . Hamburger Staats -Anleihe von 1887 102,70 103,25

3½½ pCt . Bremer Staats -Anleihe v . 87 u . 88
3 pCt . Baden - Badener Stadt - Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidirte Anleihe
3½ pCt . do . do .

5 pCt . Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,
1000 und 500 fre .)

102,20 102,75
93,20 93,75

Do. 105,20 105,75

5 pCt . Italien . Rente ( Stücke von 20000 fre .
und darüber ) 95,90 96,45

96 , - 96,70
92 . 20 92,75

89,70 90,25

59,70 60,25

100,30 100 . 85
97,20 97,75

101,70 102,25

4 pCt . Nömische Stadt -Anleihe II . VI . Serie
4 pCt . Sardin . Eisenbahn - Priorit . II . Serie ,

garantirt
3 pct . Italienische Eisenbahn - Priorit . III . u .

IV . Serie , garantirt
( Stücke v . 500 Lire im Verkauf 1 % höher . )
3% pet . Schwedische Staatsanleihe von 86
3½ pCt . Schwedische Hypotheken - Pfaudbriefe
4 pCt . Pfandbriefe der Braunschw . - Hannov .

Hypothekenbant
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Credit¬

Aktien - Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth

und Wechselbank
3½ pCt . Pfandbriefe der Rheinischen Hypo¬

theken -Bant

5 pet . Borussia -Prioritäten

-

99,90
101 , -

102 , -
99,15

100 ,

pct . Bickefelder Prioritäten
4

4 pCt . Glashütten - Prioritäten , tüdjailbar 100,25
102

pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten rück - 103,50

zahlbar 105
101,25

144,75Oldenburgische Landesvant -Attien
( 40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins v .
31 . Dezember 1888 )

Oldenburg -Portugies . Dampfsch .-Rhed .-Attien
(4 pCt . Zins vom 1. Januar 1889 . )

Oldenburgische Glashütten -Aktien
(4 pCt . Zins vom 1. Januar 1888 . )

Warpsspinnere Stamm - Aktien Stücke a 1000 m .
(franco Zins )

Wechsel auf Amsterdam kurz für f . 100 in Mt .
Wechsel auf London kurz für 1 Lstr . in Mt .
Wechsel auf Newyork furz für 1 Doll . in Mt .
Holl . Banknoten für 10 Gulden in Mt .

136 , -

125,50

168,75 169,55 .
20,395 20,49 )

4,16
16,85

4,21

% G.

An der Berliner Börse notirten gestern
Oldenburger Spar - und Leih -Bank -Attien
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) " 132 ,
Oldenb . Versicher .- Ges . - Aftien per Stück 1040 Mt . B.

Discont der Deutschen Reichsbank 3 pt .

Marktbericht
vom 26 . Juni 1889 .

Mt . Pf .
Butter (Waage ) ½ kg 90

do . ( Markt )
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen

Schalotten , 4 Bund
Kohl , weißer , a Stopf

18
Kartoffeln , a L. neue
Bohnen , junge , 12 kg

55" Steckrüben , per Stück
55# Wurzeln , 4 Bund
50" Zwiebeln per Liter
30
60"

Schinken , ger .
do . frisch

Speck , frisch

7018
55

18 55
70"1
80"f
60W
60

1 10

do . geräuchert
Mettwurst , ger .

do . frisch
Eier , das Dugend
Hühner , a Stück
Feldhühner , per Stück¬
Enten , zahme a Stück 1 50

do . wilde
Krammetsvögel ,
Hasen , per Stüc

W

do . rother ,
Blumenkohl
Spißlohl
Salat , 4 Köpfe

30
19

Stachelbeeren Liter
Johannisbeeren 1/2 kg
Erdbeeren , 2 kg
Bid beeren , Liter
Spargel , 2 kg
Aepfel z . Kochen , 25 L.
Gurten a Stück
Torf , 20 Hl .
Ferkel , 6 Wochen alt

Hillje & Köhne
Empfehlen :Tuche & Buckskins
Kammgarn &Paletotstoffe,

Tuchhandlung
anditruil

MILITAIR & LIVRÉE¬
TUCHE ,

in

grösster Auswahl ,

nur gediegenen Qualitäten

zu anerkannt billigsten Preisen .

Langestr23. Oldenburg . Langestr.23.
Redaktion Druck und Verlag von Abolf Wirth . Ohenburg , Rosenstraße 15 .
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